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i HWeMk- er KrieZsscharepl- tz:
: - , In

' den letzten Tagen haben wir Teile von Flan¬
dern und Nordsrankrcich geräumt mit den Städten
Ostende , Tourcoing , Roubaix , Lille und
Do u ai und rückwärtige Linien bezogen. Zwischen Brügge
.und Lys stieß der Feind gestern vielfach mit stärkeren
Kräften nach . Er wurde ab gewi ei en . Englische Kom-
spagnien, die nördlich von Kortrik über dre Lys vor-
wrangen , wurden im Gegenangriff wieder zurückge¬
hn orfen. Westlich von Lille und Douai besteht nur lose
Wesechtsfühlung mit dem Gegner,

l Zwischen Le Catcau und der Oise ist die
Schlacht von neuem entbrannt. Engländer,
Franzosen und Amerikaner suchten wiederum unter Ein¬
satz! gewaltiger Kampfmittel unsere Front zu durchbrechen.
beide rseits von Le Cateau sind die Angriffe des Feindes

unseren Linien gesH
' ertert p OeMUeft <EWrW >

.
'

len wurden int Gegenstoß wieder gesäubert . Zwischen
Cateau und Aisonville drang der Gegner an
Inen 'Stellen in unsere Linien ein. Nach wechselvollem,

se brachten wir den Feind vor unserer Artillerie
an der von Le Cateau nach Wassigny führenden Straße
bei tLa Vallee -Mulatre und Msennevret, sowie nordöst¬
lich von Aisonville zum Stehen . Wo der Feind darüber
hinaus vordrana , warfen ihn unsere Gegenstöße wieder
zurück . Aisonville und die südlich anschließenden Linien
wurden gegen mehrfachen Ansturm des Feindes gehal¬
ten. Auch am Nachmittag sind vor ihnen erneute An¬
griffe gescheitert. Ebenso blieben die gegen die Oise-
sront nördlich von Origny gerichteten feindlichen An¬
griffe erfolglos . , . . . . .

Mn der Aisne setzte der Gegner seine heftigen Angriffe
westlich von Olizy fort . In hartem Kampfe wurde er
,abgewiesen. Preußische Jäger führten westlich von
Grandpre , Brandenburger und Sachsen aus dein Ostufer
der Maas erfolgreiche Angriffsunternehmungen durch.

Der Erste Generalguartiermeister : Lu dend or .sft

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Gras Roedern

über die Kriegsanleihe:
Ob Krieg , ob Frieden, die Zeichnung

der Kriegsanleihe bleibt in jedem Falle
d«s wichtigste Gebot der Stunde.

' "' Der flandrische Tagesbericht vom 17 . Oktober stellte
den Kriegsbetrachter in der Redaktionsstube vor ein Rät-
!sel. Wie man auch die amtliche Meldung mit der Karte
verglich, das Winkelmaß und den^ Zirkel ansetzte, —>
es wollte nicht recht stimmen . Wer den Kriegsverlauf,
n̂amentlich an der Westfront , von Anfang an mit Auf¬
merksamkeit verfolgt hat , der weiß- daß unser General-
MaÜ noch nie eine unwahre Meldung hat in dik Welt
Hinaus gehen lassen ; die Berichte des Ersten General-
jpuartiermeisters haben stets eine Bestätigung durch die
-Entwicklung der Kriegsereignisse im Großen und im
Kleinen gefunden . Aber ebenso bekannt ist auch , daß schon
die amtlichen Mitteilungen des Generals van Stein,
mehr aber noch die Ludendorsfs , bei der Darstellung
der Kriegsoperativnen , die — manchmal in kann: er¬
kennbarer Ferne — entscheidende strategische Wendungen
Worbereiten sollten, eine klassische Form zeigen, im ein-
jzelnen wahrheitsgetreu zu bleiben und doch von ' dem,
was in Vorbereitung ist, vorzeitig nichts zu verraten oder
-̂es doch nur als etwas ganz Unbestimmtes, ahnen zu
lassen. Ein solcher Fall lag im Tagesbericht vom 17 . Okt.
vor . Nicht mehr und nicht weniger als die Räumung
von WeMmdern mit dem Hauptstützpnnkt der Tauch-
bootslottille Ostende, bis zur Hauptstadt Westsianderns
und ehemaligen Mittelpunkt des Welthandels , Brügge,
hat sich in den letzten Tagen vollzogen . Die ganze Küsten¬

wacht von Wniport M Ostende und der üuberste F lügel

unserer Nordsront von Thourout bis zum Kana ! PW
— ein weiter Snmpsstreifen trennte meist die beiden

Lager — zurückgezogen . Ebenso ist der ganze Keil des

französischen Gebiets gegen Belgien östlich der Lys auf¬

gegeben : Lille und die französischen Industriestädte .Tour-

eoing und Roubaix sind geräumt , ferner ist das unhaltbar
gewordene Douai anfgegeben. Die. Räumung des ge¬
nannten Gebiets muß

'
schon verschiedene Tage im Gauge

gewesen sein , beträgt doch die Entfernung von Ostende,
bis Brügge reichlich 20 Kilometer, die von Nieuport
bis Brügge 35 Kilometer . Ob Brügge noch in deutscher
Hand ist, geht aus dem Tagesbericht nicht deutlich hcr-

wor , es ist aus ihm mit Wahrscheinlichkeit nur so viel

zu entnehmen , daß die neue Frontlinie entlang der fast
aenau südlich ziehenden Straße Brügge — Jseghem —

Kortryk bis zur französischen Grenze östlich Tourcoing
führt . Dabei ist anzunehmen , daß Werwick und Meenen

an der Lys in dem ausgegeöenen Gebiet inbegriffen sind.
Wieso dann der Tagesbericht sagt, westlich von Lille
und Douai bestehe nur lose Gesechtstätigkeit mit dem

Gegner , ist nicht klar , da doch Lille und Douai geräumt
sind . Vielleicht soll es heißen : östli ch - Uebechaupt scheint
es , als ob der Tagesbericht noch einiges zu sagen Hätte,
was er sich für später Vorbehalt. So erfahren wir nichts
darüber , wie der Rückzug sich vollzogen hat . Der scharfe
Vorstoß der Belgier und Franzosen von Zarren auf
Werken am 15 . Oktober ,der durch eine Landwehr -Divi¬

sion aufgehalten wurde , hat vielleicht schon den Zweck
gehabt , den Rückzugstrnppen in die Flanke zu fallen.
Der Feind ist nach dem Tagesbericht mit starken Kräften
unseren Truppen nachgefolgt und jedenfalls an der am
17 .Oktober erreichten Frontlinie kam es zu Gefechten , in
denen der feindliche Nachstoß abgewiesen wurde . Ob die
weiteren Seestützpunkte am Kanal , Blakenberghe (13 Klm.

nordwestlich von Brügge ) und Zeebrügge noch in deutscher
Hand sind, erscheint nicht sicher ; die Brücke , die den in

Betracht kommenden Küstenstreifen bis zur Holländischen
Grenze mit dem noch in unserem Besitz befindlichen Be¬

setzungsgebiet Westflandecns verbände , könnte kaum Wer
15 bis 20 Klnr. breit sein. Es wäre unnütz, darüber zu
grübeln , ob die Räumung Westslanderns , die an Bedeu¬

tung und Tragweite alle seitherigen Rückzugsbewegnngen
in Schatten stellt, aus militärischen Notwendigkeiten er¬

folgt sei, oder ob nicht vielmehr politische Erwägungen
im Zusammenhang mit den schwebenden Verhandlungen
mit Wilson den Ausschlag gegeben haben . Mis sicher darf

stdoch HM««, . jEWLEWÄücheE 'dV HKeP,drS LWmiral-
stabs der Marine , ScheÄ , in Berlin am lA ' O 8vber> .nntj
dieser Angelegenheit in Verbindung gebracht werden Muß.
Durch die Räumung Westflanderns und der Küste des
Kanals wird der Krieg strategisch und ' taktisch wohl in

Manchen Dingen einen neuen Charakter gewinnen . Unsere
äußerste rechte Flanke, die seither durch das Meer , ge¬
deckt war , wie die äußerste linke durch die neutrale Schweiz
gedeckt ist, ist nun eine offene geworden und -der

Feind hat mne unmittelbare LoKdve '-M"^ ' " * " > !
Land gewonnen.

Zwischen Le „Cateau und - der Oise ist eine neue
êinheitliche DnrchbÄKsfchlacht im Gange . Aus dem Nord-
Uügel und im Zentrum erlitt der Feind wieder eine voll¬
ständige Niederlage ; feine Angriffe scheiterten schon vor
Miseren Linien . Nur wenig mehr Erfolg war den Feinden
^Engländer , Franzosen und Amerikaner ) aus dem linken
Flügel beschieden . Drei Kilometer östlich von seiner Aus¬
gangsstellung Vanx ) wurde der Angriff bei Ballee Mulätre

Mrd weiter südlich bei Mennevret und Aisonville, dem

M genannten und auch jetzt wieder gehaltenen , zum
Stehen gebracht. Der Durchbruch ist wieder nicht erreichte
iBei Grand Pre gingen preußische Jäger und auf dem
Dstufer der Maas andere deutsche Truppen zum An¬
griff über , gewiß kein Zeichen einer Mederlage . . . . !

! Die militärischen Beigeordneten der neutralen Ge¬

sandtschaften in Berlin haben sich am 18 . Oktober aus
Den westlichen Kriegsschauplatz begeben.

, In den: Frontbericht der ,,Daily Mail " vom 4 . Okt.

,Wer die Schlacht bei Cambrat heißt es : Die besonderen
Scharffchützenabteilungen, die vom deutschen
Hauptquartier geschickt , wurden , um den Widerstand zu

'In der flandrisäM Stadt . Th reit M Klnr. öst-
s von Kvolskamp) wurden durch außergewöhnlich

, stige Bombenabwürfe ganze Straßenzüge nredergelegt
pnd beträchtliche Verluste untepder ZivilbevölMung . der-.

LVL8<

vrsacht. Fn einein einzigen Hans wnrd -m t0 Belgier
unter den Trümmern begraben.

Der französische Fnnksprnch Lyon vom 16 . Ok¬
tober , 10 Uhr vormittags , meldet, daß Pie Deutschen
die Stadt Routers (Roussclaerc ) vor dem Verlassen
an zahlreichen Stellen in Brand steckten . Dieser Funk-
sspruch ist ein neuer Beweis dafür , daß die gesamten
Meldungen über Zerstörungen der Deutschen , im be¬
setzten Gebiet lediglich aus hetzerischen Gründen ohne ir¬
gendwelche Unterlagen von der Entente verbreitet wer¬
den, denn noch am gleichen Tagen berichtete der englische
Frontberichterstattcr Persival Philipps im Fnnksprnch'
Cgrnavon um "4 .30 Uhr nachmittag -? , daß die Stadt
Routers nnzcrstört ist.

Kuzwgeoung des Kaisers d-car«..
Asien , 18 . Okt. Eine Sonderausgabe der „Wiener

Zeitung " veröffentlicht eine Kundgebung des Kaisers
Karl vom 16 . Oktober an die österreichischen Völker-
Die harten Opfer des Kriegs , heißt es darin , müssen uns
den ehrenvollen Frieden sichern , an dessen Schwelle wir
heute Mit Gottes Hilfe stehen . Nunmehr muß ohne Säum¬
nis der Neuaufbau des Vaterlands auf seinen natür¬
lichen und daher zuverlässigen Grundlagen in Angriff
genommen werden . Oesterreich soll dem Willen seiner
Völker gemäß, zu einem Bundesstaat werden, in dem
jeder Volksstamm auf seinem Siedelnngsgebict sein eigenes
staatliches Gemeinwesen bildet. Der Bereinigung der pol¬
nischen Gebiete Oesterreichs mit dem unabhängigen pol¬
nischen Staate wird jedoch in keiner Weise vorgegriffen.
Die Stadt Triest samt ihrem Gebiet erhält den Wün¬
schen ihrer Bevölkerung entsprechend eine Sonderstellung.
Diese Neugestaltung , durch die die Naliounlirüt der Län¬
der der ungarischen heiligen Krone in keiner Weise be¬

rührt wird , soll jedem nationalen Einzelstaat seine Selbst¬
ständigkeit gewährleisten. Bis die Umgestaltung auf gesetz¬
lichem Wege vollendet ist, bleiben die bestehenden Ein¬

richtungen aufrecht. An die Völker, ans deren Selbst¬
bestimmung das neue Recht sich begründen wird , ergeht
mein Ruf , an dem großen Werke durch National - ,
rate mitzuwirkcn, die — gebildet aus den Reichsrats - '

abgeordneren jeder Nation — die Interessen der Völker

zu einander , sowie im Verkehr mit meiner Regierung
zur Geltung bringen sollen . So möge unser Vaterland
als Bund freier Völker aus den Stürmen des Kriegs
bervorgehen.

Zur Lage.
/ . Wir stehen vor furchtbaren Entscheidungen . Ans
unsere Friedensnote vom 5 . Oktober hatte Wilson mit
drei Gegenfragen geantwortet . Erstens , ob wir seine
14 Punkte rundweg annehmen ? Zweitens , ob wir vor
dem Waffenstillstand die besetzten Gebiete räumen wollten?
Drittens , ob der Reichskanzler im Namen des deutschen
Volkes rede ? Die deutsche Regierung hat alle drei Fragen
bejaht . Nur zur zweiten Forderung wurde der Wunsch
geäußert , daß eine von Wilson eingesetzte „gemischte Kom-

Aber da kam auch schon die zweite Antwort über
den Ozean herüber , schwülstig , gehässig , herausfordernd,;
mit klatschhaften Anklagen über unsere angeblich Völker»
rechtswidrige Kriegführung gespickt, Wer Dinge , die hun¬
dertmal widerlegt worden waren , und die sich in einenH
ernsthaften sachlichen Notenwechsel zweier großen Regie-c

rungen wie häßliche Fremdkörper ausnahmen . Bei dem
Feinden Schadenfreude, bei den Neutralen Enttäuschung,'
bei uns Entrüstung.

Nun hat Deutschland wieder das Wort . Es wird,
nicht Gleiches mit Gleichem vergotten . Wohl leben wip
in der schwersten Stunde unserer Geschichte , aber wir!
haben unsere Würde nicht weggeworfen . Wilsons An¬
klagen Wer mutwillige Zerstörungen franko - belgischer
Städte und Dörfer bei unserem „ erzwungenen Rückzugs
sindpebcnso unwahr , wie das angebliche Schießen unserer
Tauchbootmänner auf Rettungsboote . Sol > igen und
Verlcrundnngen sollte ein Weltschiedsrichter i . em welt¬
geschichtlichen Schriftwechsel sich nicht zu eigen machen. !
. Im übrigen lehnt Wilson die gemischte Kommission

!äb . Nur die allierten Militärstellen sollen über die
!Räumungsvorschläge befinden . Der Tauchbootkrieg soll
lsofort eingestellt werden . Ebenso die „mutwillige Zer-
Wrrm aLi oer von uns geräumten . Orts chaften. Endlich,

.kbr ' i-



firwas ^ "
Gcheinunsvoklcs

' K Vernichtung einer geheimen
:?Tacht, die bis jetzt in Deutschlan,) über Krieg und Frieden
bestimmt

'
Hütte, oder ihre Hcrabminderung bis zur Be-

-deutungÄosigkcifi
!- Was wird Deutschland tun ? Wollen wir mit einem
„ Niemals " gum letzten Vcrzweiflungskampf schreiten?
Nicht wenige sind dafür . Auch die Oberste Heeresleitung?
Astes konnnt nun aus Hindcnburg und Ludendorss a« .
Für alle Fälle aber soll nochmals die Hand dem grollen¬
den Weltrichter angebotcn werden. Seine Forderung iibcr
die „ geheime Macht ", die nach seiner Zwangsvorstellung
so viel BöscS in der Welt verbrochen haben soll und von
deren Banir ier das unterdrückte deutsche Volk befreien
will, ist bereits überholt . Nach einem neuesten Gesetzes-
entwurf soll in «Zukunft der Kaiser nicht ohne Zustimmung

>des Reichstags den Krieg erklären und den Frieden
schließen können/ Und was die Räumuugsvorschläge be¬

grifft , so „ können wir sic zunächst abivarten.
MersLaS - sollen sich unsere Feinde merken : knebeln

! lästt sich? das deutsche Volk nicht. Es läßt sich nicht wirt-
.schastlich ' vernichtcn , seine Ehre mit Füßen treten , sein
(Land zerstückeln , seine Einheit zerbrechen. Lieber dann
einen letzten Kamps ans Leben und Tod . Und was Hütten

innsercMeindc 'Kdavon? Was Wilson ? Dann wäre der
!schöne "Traunr / vom „Völkerbund" erst recht zerstört . Es
gibt kein/( Menschheitsglück an der Leiche des deutschen
Volk? . > , ?

AnidersWcstsront wird weiter gerungen . Sie be¬
findet sich so zienilich in ihrer ganzen Ausbreitung von

(Flanderns - Küste bis über die Ostnfcr der Maas in
Hochspannung . Wohl haben wir unsere Front zurück-
legen müssen, zwischen Dixmuyden und Arras etwa 12,
zwischen Reims und Verdun gleichviel und im Zentrum
(Cambrai ) leider über 70 Kilometer . Das ist schmerzlich,
vollends mit den nicht unerheblichen Verlusten an Men¬
schen und Material . Aber nirgends ist dem Feinde die
Umfassung .gelungen, nicht einmal am Damenwcg . Nir¬
gends der geplante Durchbruch. Deutschland ist nicht
Bulgarien . Unsere Westfront ist nicht durchbrochen . Und

jso lange dies dem Feinde nicht gelungen ist, kann er
sich des vollen Siegs nicht rühmen . Er ist uns zwar!
zahlenmäßig w -nt überlegen. Aber noch ist DentnM " ids
Heer nicht veriorc:: .

Jur ^au -̂boot nach Helgoland.
(Schluß .) !

' TriMAwersuche bei schweren : Wetter . !
Das schlechte Wetter zu Beginn der Fahrt ver¬

schlimmerte sich immer mehr . Schon in Höhe der ans
^Reede liegenden Kriegsschiffe setzten heftige Böen ein , j
- und das Boot fing an, leicht zu rollen . An Minen - und
Balkensperren vorbei suchte sich U . . . seinen Weg nord¬
wärts ; jetzt konnten die Dieselmotoren mit voller Kraft
einsctzen ; sie hatten schwere Arbeit ; denn inzwischen
war Windstärke 10 anfgekommen ,und je mehr wir uns . ;
Helgoland näherten , desto unruhiger wurde die See . ^ >

Endlich tauchten die Umrisse der dreifarbigen Insel « s
; aus-; — doch erst sollten noch im tiefen Wasser Trimm - ! <
- versuche vorgenommen werden .

^ !
. Diese haben den Zweck festzustellen, wie das getauchte^
! Boot zur See liegt . Je nachdem die mitgeführten Lastern ,
' gestaur sind , ist das Boot vorder- oder achterlastig. Zn !
große Vorder - oder Achterlastigkeit kann aber recht ge- i

, sährttch werden ; denn, kommt das Boot mit dem Bug ;
! (der Spitze) zu sehr nach oben , dann ist ein Schnelltauchen !
funmöglich, es bleibt mit der Nase über Wasser, Sec - !
! gang und Schrauben drücken es noch mehr auswärts ; :
sitzt aber das Vorschiff zu lästig, dann ragt das Heck !
kbald über die Oberfläche, die Schrauben arbeiten in der j
! Lust . Beide Lagen würden dem Feinde einen willkoimnc- i
sncn Anblick gewähren, und das Tauchboot, im Augenblick.
^ des Tauchens wehrlos , würde nur zu leicht ein Opfer
( des Gegners.
ft Ich muß gestehen , daß mir erst wohler wurde, als
sMr auf 30 Meter und darüber unter Wasser lagen.
ftDie befahrenen Seeleute wurden von dem Jammer der
^Seekrankheit , die mich befallen hatte , in keiner Weise
( berührt ; sie hatten Besseres zu tun . — b
ß Da mußten die Schnellentlüstungen , dort die Flut-
ßventile bedient, hier die Lenz- dort die Trimmpnmpe
i angestellt werden, um den Ausgleichtanks Wasser nach
: vorn oder achtern zu schassen ; in der Zentrale arbeiteten
- im Schweiße ihres Angesichts die Leute an den Ties-
! rudern , dort wurden Gewichte gemannt , und zur be-
! schkeunigten Herbeiführung der Trimmwirkung stürzte auch
! die Besatzung selbst aus das Kommando „alle Mann
« achteraus bzw . voraus " durch , den engen Mittelgang an
! die befohlene Stelle.
> Fünf Stunden war bereits alles an der Arbeit;
i die eingelegte Ruhepause diente zur Einnahme der Mahl¬
zeit, die sich in köstlichen Düften schon längere Zeit
vorher vielverheißend angekündigt hatte.

' Aber drinnen — in der Kombüse (Küche) — waltet
der zünftige Hauskoch , — ein stämmiger Bayer — und
er wehrte den drängenden Knaben mit dem Kochlöffel,
dem Zeichen seiner Würde und Macht . Einen eigenen
Reiz hat wich fröhlich schlichtes Mahl im Kreise lauter
kräftig zngreifinder Gesellen ; schmerzlich nur . für den¬
jenigen , dessen kasteiter Magen , die kräftige und reich¬
haltige U-Bootkost nur mit den Augen essen konnte,
— ö diese Seekrankheit ! —

Me Klänge von vier kräftigen Männerstimmen , be¬
gleitet von Zither und Zupfgeige, weckten plötzlich Er-
rnnernnoen an das bayrische Hochland:

„Auf der Alm , da giabts koa Sund,
L 'nn bi ? Bua 'm aus Meerfahrt sind" —

. L ? der > - Müs? her drang der Gesang, und alle stimm-
! 1 . n lustig ein. Ter Kommandant hatte seinem „Chef"
j einen Wank gegeben, und flugs hatte das Quartett sich

geräuspert und '
abgestimmt, um dem „Berliner " die See-! ,

krankhcit zu vertreiben .
'

j
Ihr lieben tapferen Bua 'm, — drang durch euem

fröhliches Lied nicht doch so etwas wie Heimweh nach)
euren Bergen , nach eurer Alm und den warme« Armen)
eurer Kathi , Resel, Mirzel oder Leni ? !

Die Alarmglocke und das Kommando : „ A«f Tcutckfi
stationen beendeten die kurze Feierstunde . !

Der Manometerzeiger rückte von den Zehnern rM^
wärts aus die Einer , Dämmerlicht drang durch die«
Schaufenster in den Turm , und bald strömte durch das
geöffnete Luk wieder Frischluft wohltuend in die . Längen . «

Die Lichter von Helgoland brannten bereits , als wir
uns der Einfahrt näherten ; bald nahm uns der gast¬
liche Hafen auf, der im Schutz des hochragenden Oberlands!
mit seinen weit ausgelegten mächtigen Molen einen"
friedlichen Wasserspiegel umschließt.

S
<lsr Stunäe cler Not zeigt s§

sich,was ckerLinzelueun<l was
ein Volk wert ist. wir weräen
uns nicht schwächer zeigen als
unsere §einäe. Auch bei «ns wirck
in <ler Ktuncke cker Entscheiclunq
üernNannvon äer§chanze,keiue
§rau von äer Arbeit weichen. Deutschland
braucht jetzt sein ganzes, einiges, für äie Zu¬
kunft unseresGeschlechts opferbereites Volk.

Der Krieg zur See. ^ Amtliches.
Berlin , 18 . Okt. (Amtlich.) Fm Sperrgebiet «m

England ' versenkten unsere Tauchboote 24VVV BRT.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein großer
Munitionsdampfer , ein Frachtdampfer mit Benzinladung,
sowie ein tiefbeladener Tankdampfer . .

Die Ereignisse im Dsten.
Mordtaten in Polen.

18. Okt . In einigen Orten des General¬
gouvernements sind hinterlistige Angriffe aus deutsche
Besatznngsmannschaften verübt worden. Ein Gendarm
und zwei Soldaten wurden einzeln rücklings überfallenmd ermordet . Strenge Maßregeln sind ergriffen . In
Äechanow wurde ein Bandit erschossen, mehrere andere
vurden mit den Waff . n gefangen. Ten betreffenden OM--
Haften werden Geldbußen auferlegt, außerdem haben sie
Geiseln zu stellen, die mit ihrem . Leben für die Sicher¬heit der deutschen Beamten und Soldaten einzustehenMben.

Bolschewismus in Polen.
Warschau , 18 . Okt. Im Kreise Dublin wurde»

nrch die Feldgendarmeric zwei bolschewistische Hetzer ver¬
haftet. die IV» Millionen Rubel, davon ein Drittel i«
Gold, bei sich führten . Eine Parteiversammlung der Pol¬en chen sozialdemokratischen Partei hat nach der „Gaz.Wieckorna" die Anwendung der Gewaltmittel im poli¬
tischen Kamps beschloss- !: . Als erster Anschlag sei die
Ermordung dech deutschen Feldpolizeikommissars Dr.
Schnitze in Warschau anzusehen . Der polnische Brigade¬
general Haller soll in Murman eine polnische Legion
zur Vertreibung der Deutschen anwerben.

Stockholm, 18 . Okt . Die Witwe des Großfürsten
Konstantin Konstantinowitsch ist mit Sohn und Tochterans Rußland in Stockholm angekommen und hat als
Gast des schwedischen Komasvaurs im Schloß Wob
nung amommen

' Regelung des Fleischverbrauchs.
1. Die Verfügung des Ministeriums des Innern über

die Regelung des Fleischverbrauchs vom 25 . Sept . 1916 auf
10 . Nov . 1917 wird auf Grund der Verordnung des Staats¬
sekretärs des Krirgsernährungsamts zur Aenderung der
Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs und
den Handel mit Schweinen vom 20 . Sept . 1918 in folgen¬
der Weise geändert:

8 17 a Abfi 2 erhält folgenden Wortlaut:
Für je 400 § Schlachtviehfleisch und Wildpret, sowie

für ein Huhn (Hahn oder Henne) find die Fleischkartenab-
schnirte einer Woche , für einen jungen Hahn bis zu einem
halben Jahr die einer halben Woche in Anrechnung zu
bringen. Kinder bis zu Beginn des 6 . Lebensjahres haben
nur auf die Hälfte dieser -evochenkopfmengen Anspruch.

2 . § 35 erhält folgenden Wortlaut:
Der Ortsvorsteher oder das Oberamt können Fleisch,

das aus einer ohne die erforderliche Genehmigung oorge-
nommcnen gewerblichen oder Hausschlachtung oder einer
nicht vorschriftsmäßig angezeigten Haus- oder Notschlachtung
gewonnen ist , zugunsten des Kommunalverbands oder der
Gemeinde ohne Zahlung einer Entschädigung für verfallen
e : klären

3 . § 88 Abs . 2 erhält folgenden Wortlaut:
Neben der Strafe können Fleisch - und Wurstwaren,

auf die sich die strafbare Handlung bezieht , cingezogen
werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht , soweit sie nicht gemäß § 35 für verfallen erklärt
worden find.

tl . Diese Verfügung tritt mit dem Tag ihrer Verkündig¬
ung in Kraft.

Für Hausschlachtungen, die vor dem 25 . September
1918 vorgenommen find , verbleibt es hinsichtlich der An¬
rechnung der Fleischvorräte bei den bisherigen Vorschriften.

M . Die Verfügung der Fleischversorgungsstelle für
Württemberg und Hohenzollern, betreffend zeitliche Be¬
schränkung der Hnusschlachtung von Schweinen, vom 10.

- Januar 1918 (Staatsanzeiger Nr. 10) wird aufgehoben.

Neues vsw Tage . !
Die «eue Regierung.

Berlin , 18. Okt. Wie wir hören, findet heute abend j6 Uhr eine neue Sitzung des st>g . Kriegskabiuetts
statt , in der über die endgültige Fassung der deutschen ;Antwortnote Beschluß gefaßt werden soll . Die Absen - >
düng der Antwort dürfte vor Samstag nachmittag nicht
zit erwarten fein . !

Berlin , 18. Okt. Die nächste Sitzung des Reichs - ^
tags findet am Dienstag den 22 . Oktober nachmittags '
2 Uhr statt.

Berlin , 18 . Okt . Die Deutsche Fraktion des Reichs- !
tags (Gras Posadowski u . Gen . ) hat die sofortige M - :
bernsung der deutschen Heeresmacht und der Zivikverwrch - )tu«g aus Polen dem Reichskanzler zur Erwägung gestM . i

Waldow bleibt.
Berlin , 18 . Okt. Der Staatssekretär des Kriegs- >

ernährungsamts von Waldow hat auf wiederhEes
Ansuchen des Reichskanzlers sein Ei tlassungsgesuH zurück-- !
gezogen , da ein Wechsel in der Leitung dieses wichtigen , !
Amts in der gegenwärtigen ernsten Zeit verhängnisvollwerden könnte . (Die Verantwortung für die Volksernähd
rung zu tragen ist nicht jedermanns Sache . D . Mr .)

Vaterländische Kundgebungen . ,
Berlin , 18 . kOt . Der Gesamtvorstand des Reichs- >

städtebnnds , dem 930 Städte angehörcn , hat an de»
Reichskanzler eine Kundgebung gesandt : Ter Städte - !
bund vertraue , daß die Regierung in der schweren Sllmdle i !
nur Fine Entscheidung treffe, die mit der Ehre desü !
deutschen Volks vereinbar sei. Sollte die Hoffnung arch )einen Rechts; r :eden trügen und der Kampf aus Leben ms !
^ od ausgenommen werden, so solle die Welt erfahre», ;

. day deutsche Männer im letzten bitteren Kamps zu sieqen t
s oder zu sterben wissen . :
s Im Namen von 40000 deutichen Frauen ertragt , s
- der Deutsch- Evangelische Frauenbund : Wir empfinde» t
! tref die unserem Vaterlande durch die Botschaften aus , k
j Amerika angetane Schmach . Wir wollen keinen Frieden , E

kernen .Schutz um diesen Preis . Lieber wollen wir alles « serdulden, als die Ehre verlieren . -
Der Gesangeneuaustansch . - !

(-) Singen , 18. Okt. Am nächsten Montag tref -G ?
ftn mit Sonderzug wieder über 800 Internierte aus t
Frankrerch hier ein.

' ' f

——
^ ' r

Wtenrtelg . 19. Oktober ISIS.
8 . Sitzvng der bürgerlichen Kollegienvom 16 . Okt.

In heutiger gemeinschaftlicher Sitzung ist zunächst Beschluß
zu soffen über die Beteiligung der Stadt an der neunten
Kriegsanleihe Es wird beantragt, diesmal den Betrag
von 50 000 zu zeichnen, und zwar je hälftig bei der
Handwerkerbank und Sparkasse , sodaß die Gesamtzeichnungen
der Stadtgemeinde an Kriegsanleihen die Summe von
180000 erreichen . Der gestellte Antrag findet einstimmig
Genehmigung. Die schon seit längerer Zeit in Aussicht ge¬
nommene Regelung der Gewährung von wetteren Kriegs-
tcuerungszulagen an die städtischen Beamten, Unterbeamten
und sonstige Angestellte steht heute zur Beratung und Be-
Wußfafiung . Der Vorsitzende gibt Aufschluß über die vom
Staat , Ämtskörverschaften und sonstigen Gemeinden getrof¬
fenen Maßnahmen und legt auf Grund derselben einen
Enlwurf vor . Nach längerer Beratung und Prüfung der
einzelnen Gehaltsbezüge wird beschlossen, unter Aufhebung
der früher gewährten Teuerungszuschüffe mit Wirkung vom
1 . April 1918 bis vorerst 31 . März 1919 folgende Teue-
rungszuschläge zu genehmigen : a ) an Beamte 800, b)
au Unterbeamte 600 bezw . 500 ; ferner für jedes Kind
unter 14 Jahren 100 . Bon diesen Sätzen wird die
Hälfte als ständiges peiistonsberechtigtes Einkommen be¬
stimmt. Alle übrigen in städt. Diensten stehenden Personen
erhalten Zuschüsse, welche sich nach der Höhe ihrer Bezüge
richten . Die an den hiesigen Unterrichtsanstalten für Heber-
stunden aus der Stadtkaffe zu leistenden Vergütungen wer¬
den ebenfalls den behördlichen Anträgen gemäß erhöht.
Der pensionsberechtigte Endgehalt des Stadtvorstandes
wird unter Wegfall aller Zulagen aus ^ 6000 festgesetzt.
Der Mehraufwand für diese Kriegsteuerungsleistungen be¬
ziffert ,

' ch für die Stadtkaffe aus etwa 15 000 . Von
Seiten oer hiesigen Prwatsparkaffe sollen die Bestrebungen
uni Uebergabe dieses Instituts in die städtische Verwaltung
wieder ausgenommen werden. Der Vorsitzende, Stadtschult-

Welker, berichtet hiezu, daß schon im Jahre 1905 die
Umwandlung der Prioatfparkaffe in eine städtische Spar¬
kasse eingeleitet gewesen sei, aber wegen der Nichtgenehmi-
gung behördlicherseits nicht zur Ausführung kommen konnte.
Mit Rücksicht du,auf, daß die Uebersührung der Sparkasse
in städtische Verwaltung im beiderseitigen Interesse gelegen
ist , erklären die bürgerlichen Kollegien wie früher sy auch
jctz . wieder ihr Einverständnis zur Uebernahme der Privat-



sparkaffe, mit de« Wunsche , daß die Genehmigung der K fl.
Kreisregierung diesmal erteilt "

.'erden wäge . Bekanrtgegeben
wird das Ergebnis des am 25 . Sept . stattgehabtcn St .uu -n-
horzöerkaufes ; die Gebote hierauf geben bis zu der
neuen Forsttaxe , der Berkaus findet Genehmigung. Die
Frage der Gewährung von Schuldzinsbeiträgen an Kriegs¬
teilnehmer soll dahin geregelt werden , daß sowohl hiefür
wie an Stelle der bisher geleisteten Mietzinsbeitcäge . künf¬
tig Zuschläge zur Reichsfamtlienmtterstützung zu gewähren
find. Die vom Vorsitzenden hiezu gemachten Vorschläge
finden Annahme . Ein Erlaß der Kgl . Zentralstelle nie
Landwirtschaft bzgl . der Bekämpfung der Feldmäu e >oll
dahin beantwortet werden, daß ein außergewöhnliches Auf¬
treten der Mäuse auf hiesiger Markung nichtwahrnehmbar
und besondere Maßnahmen hiegegen nicht erforderlich seien,
fiufolge Anfrage einer auswärtigen Firma um Abgabevon
Khristbäumen wird der Preis hiefür auf 50 ^ für das
Stück festgesetzt. Die Gmehmigungszeit für die Hundenn >r
ist abgelaufen. Die Steuer soll auch für die näw -ffu flalpe
in bisheriger Höhe weiter erhoben werden .

^
Der onrw > ie ^

Neuanschaffung eines stehenden Kreuzrohrkessels im Mul - -
schm Schlachthaus entbehrlich gewordene Friedrichsmotor
wird zum Preise von 850 nach Stuttgart abgegllum.' Stadtpfleger Pstzenmaier teilt mit, daß auf das letzte Aus¬
schreiben etwa 260 Nm . Brennholz angemeldet wurden ; cs
stehen noch weitere 550 Rm . zw Verfügung , welcheeben .
falls noch zur Abgabe kommen sollen . ;

* Worauf der Feind wartet. In der Eisenbah > traf
ich vor einigen Tagen einen Arbeiter, der in Manchester
interniert gewesen und vor vier Wochen nach Deutschland
entlassen worden war. Er schilderte den herzlosen Neid
der Engländer, die . ganz Deutschland ausrotten" wollten,
um sich bereichern zu können , und ich mußte an das Wort
jenes englischen Ministers denken der gesagt hatte : „In
diesem Krieg wird jeder Engländer reicher werden" . Wenn
dem Feinde in letzter Zeit das Kriegsglück auch geneigt ge»
wesen ist, so hat er doch an dem heldenhaften Widerstand
unserer Soldaten erfahren, daß seine Rechnung nicht ganz
stimmen will. Auch seine weitere Hoffnung aus den Ver¬
fall unserer Festigkeit draußen und daheim muß vergebens
bleibe« .

* Verliehenwurde dem Hauptlehrer Wurster in Kirchen¬
tellinsfurt , einem geb . Altensteiger, das Charlottenkreuz
anläßlich des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Königin.

WTB . Die Frist für die Annahme der Zeichnungen
auf die 9 . Kriegsanleihe ist um 14 Tage , d h . bis ein¬
schließlich 6 . Nov ., verlängert worden. Die Zeichnungs u.
Vermittlungsstellen werden vom Reichsbankdirektorium mit
näheren Anweisungen versehen werden.

* Im Dienste fürs Vaterland gestorben . In Stutt¬
gart starb an der gegenwärtig umgehenden Seuche der
Spitalverwalter FriedrichSeizin -ger im 45 . Lebens-
jahr. Als Landsturmmann eingerückt und ausgebildet war
er zunächst als Wachmann tätig , so auch längere Zeit in
dem benachbarten Garrweiler . Unlängst kam er, seinem
Zivilberuf entsprechend, als Krankenwärter in das Res. Laz.
Vt in Stuttgart. Dort hat ihn nach kurzer Tätigkeit die
heimtückische Krankheit ergriffen, der der sonst so kräftige
und gesunde Mann in kurzer Zeit erlegen ist . Mit großem
Bedauern hat man hier das herbe Schicksal dieses Mannes
vernommen , der sich wegen seiner Freundlichkeit und Ge-
fälligkeit allgemeiner Beliebtheit erfreute. Herzliche Teil¬
nahme wendet sich der Witwe mir ihren 6 Kindern zu." Der Bezirlsfeldwebel in Nagold ist an den Vor¬
mittagen des i9 ., 2t ., 22 . , 23 . und 24 . Oktober im dortigen
Musterungslokal tätig. Er bittet. An - und Abmeldungenund sonstige Ansuchen während dieser Tage nur Nachmittagsvon 4 bis 6 Uhr im Geschäftszimmer der Kontrollstelleanzubringen.

Verhaltungsmaßregeln bei Grippe Dem „Pforz-
heimer Anzeiger" wird von zuständiger Seite geschrieben:
Schutz vor der Grippe besteht nur im Fernbleiben von allen
Kranken und Rekonvaleszenten. Sonst sind regelmäßige
Gurgelungen mit antiseptischen Lösungen wie Wasserstoff¬
superoxid mehrmals täglich zu empfehlen und häufige
Waschungen der Hände besonders vor den Mahlzeiten . Es
diene zur Beruhigung , daß leichtere Fälle ohne be¬
sonderes Zutun abheilen ; solche Kranke wollen sich nur an
das Bett halten, leicht absühren und täglich 1—2 Gramm
Aspirinersatz nehmen , jugendliche Kranke unter 10 Jahren
die Hälfte, kleine Kinder nur nach besonderer ärztlicher Ver¬
ordnung . Bei heftigeren Krankheitsbeschwerden , stärkerer
Benommenheit mit Stechen auf der Brust und stärkerem
Katarrh oder gar blutigem Auswurf müsse alsbald ärztliche

. Hilfe in Anspruch genommen werden . <

— LandivirLschyftl. Winterschulen . Von den
landwirtfchasilichen Winterschule« werden , Ms genügend
Anmeldungen emgehen, voraussichikch eröffnet werken
diejenige in Hall am 11 . 'November, in Gmünd am 7.
November , irr Ulm am 11 . November, in Ravensburg!
anr 11 . November , in Riedlingen am 14 . November und
in Reutlingen am 13 . November . Uebev die etwaige Er¬
öffnung der Winterschulen in Heilbronn , Rottweil nnb

* Leonberg kann zurzeit noch keine Bestimmung getroffen
werden.

sp Die Herbsttagung des Württ . Landes¬
vereins für Kriegerheimstätte » (Vertretern ersamnp-
lung der Bezirksvereine und WeirdverLammtung ) muß
wegen Erkrankung des Vortragsredners auf unbestimmte
Zeit verschoben werden.

— Erhöhung der Wildhöchstpreise. DiewürtL
Fleifchversorgungsstekle hat in Anpassung an die «
Preußen getroffene Regelung die Wildhöchstpreise erhöht,
um ein Abfließen des Wildes nach Preußen zu verhindern
und den .durch Erhöhung der Jagdpacht , der Treiber¬
löhne, der Fuhrkosten usw. gestiegenen Gestehungskosten
Rechu >- ig zu tragen . Mit Rücksicht aus die minderbemit¬
telte Bevölkerung sind die Preise für Kochfleisch (Ragout )! .
nur - wenig erhöht worden . Beim Verkauf an die Ver - f
braucher kosten jetzt Rehwild in ganzen Stücken 1 . 75'
Mk . für das Pfund , Rücken und Keule 3 ML . Blatt und,
Bug 2 Mk., Kochfleisch 80 Pfg . ; Rot - und TamwiV
in oanzen Stücken 1 .40! Mk . , Rücken und Keule 2 .50 Mk . ,
Blatt und Bug 1 . 80 Mk . , Kochfleisch 60 Pfg . ; WiN-
schweine : Rücken und Keule 2 .50 Mk . , Blatt oder Bug
1 .90 Mk. , Kochfleisch 1 ML ; Hasen in ganzen Stücken
1 .40 Mk . , Rücken und Schlegel 2 .60 ML , Kochfleisch
80 Pfg.

5« 66V Mk . Goldstrafe . Der Lederhändler Max
Grüneban in An Ofsenbach wurde wegen Steuer -,
Hinterziehung zu 3 Monaten Gefängnis und 50000
Mark Geldstrafe verurteilt.

Bei einem Erdbeben kamen am 11 . Oktober iip
Portorioo (Antillen) 100 Personen um . Tausende sind)

, obdachlos. Der Schaden beträgt ca . 4 Mill . Dollars.
* Calw , 18 . Okt. (Zeichnung zur 9 . Kriegsanleihe .)

Zur S. Kriegsanleihe hat der Gemeindeverband Elektrizitäts¬
werk Station Teinach 100 000 ^ gezeichnet.

* Horb, 12 . Okt. Heute wurde hier der 61 Jahre
alte Pfarr er Weber aus Biesel im Oberelsaß zu
Grabe getragen . Als der im Operationsgebiet liegende
Ort seinerzeit geräumt werden mußte , kam er als Flücht¬
ling hierher, seine Pfarrkinder wurden in den umliegenden
landwirtschaftlichen Ortschafen der Oberämter Horb , Freu¬
denstadt, Herrenberg und Nagold untergebracht. Er hat
im Hospital aufnahme gesunden , wo er sich als Geistlicher
betätigte ; daneben unterstützte er die hiesige Geistlichkeit,
und besuchte seine Pfarrkinder in den verschiedenen Ort¬
schaften fleißig , um ihnen Trost und Beistand in allen mög¬
lichen Angelegenheiten zu gewähren. So war er hier, ohne
danach zu trachten, recht beliebt geworden, und groß war
die Beteiligung der hiesigen Einwohnerschaft bei seinem
Leichenbegräbnis, zu dem natürlich auch die Flüchtlinge
vollzählig erschienen.

js Reutlingen , 18 . Okt. (Die unselige Grippe .) Stadt¬
pflegebuchhalter Maas ist an Grippe nach ganz kurzer Zeit
gestorben . — In einzelnen Häusern liegen ganze Familien
krank darnieder . Die Geschäfte leiden unter Seuche argnot.

X Rottweil , 16 . Oktober. (Zur Kriegsanleihe ) . Die
Stadt Rottweil, die bis jetzt 500 000 und aus Nesteu-
kassen 130000 gezeichnet hat , hat zur 9 . Kriegsanleihe
150 000 angemeldet.

s-s Gerstetten , OA . Heidesherm. 13 . OEt . HBe »-
j « chikerFamiliensekbstmoch .) Gestern srLff ver¬
breitet sich im Ort das Gerücht, Jakob Bayer hier,
habe AH, seine Fra« «nü die sechs Kinder durch GaS
getötet . So schlimm war es mm nicht. Bayer hakke
mvrgens 5 Uhr die Familie im elterlichen Schlafzim¬
mer versammelt und scheint sie überredet zu hasten , ge¬
rneinfam zu sterben.

'Der Gashahne« im Schlafzimmer
wurde geöffnet rmÄ im anstoßende« Wohnzimmer die
Lampe abgeschraubt. Eine Tochter Woß aber unbe¬
merkt den Hahnen im Schlafzimmer wieder, so daß das
efllsgsströmte Gas zur Tötung nicht hinreichte. Mk
acht Personen- wurden zwar bewußtlos, konnten aber,
da das Vorhaben der Familie von Nachhqrn entderK
rasch ärztliche Hilfe geholt Wurde, ins Leben zukückgv-
rufen werden . Nach dev „Gerst. Mbztg." haben flch
verschiedene Mitglieder der Familie Diebstähle und Hchi-
Lerei zu schulden kommen lassen und hatten Strafen zu
gewärtigen.

(-) Kirchheitp u . Tt , 16 .Okt. (Todesfall .^
. Im Mter von noch nicht gquz 34 Fahren ist Senrina«
oberlehrer Eugen Schmidt, Sohn des VolksschnlreD-,
tors in Waiblingen , gestern früh hier , wo er beim Reserve»«
Infanterie -Regiment 248 in Ausbildung stand, an de»
Grippe mit darauffolgender Lungenentzündung geshorbem!

D
E ?

'

Im Sturm.
In Anfechtunghakt fest und durch dich dMck, ^
Hab guten Mut, weich nicht zuruck . !
In steter Hoffnung leb und trag, !
was dir mff

- »u- „ ^ ^

Handel und Verkehr.
* Nagold, 18 . Okt . Auf dem heutigenSchweine-

markt waren zugeführt : 182 St . Milch- und 25 St.
Läuferschweine . Verkauft wurden 159 St . Milchschweine
mit 8470 Ges . - Erlös , 25 St . Läuferschweine mit3276 «Ml
Gesamt- Erlös Der Preis betrug für das Paar Milch¬
schweine 90—230 für das Paar Läuferschweine 262 —285

Handel recht lebhaft.

der « bea-bericht.
WTB. Berlin, 18 . Okt., abends . (Amtlich.) Zwischen

Le Tateau und der Oise sind erneute DurchLruchsver-
suche des Feindes gescheitert. Auch in Flandern, nörd¬
lich der Lys und an der Aisne . beiderseits von Vouziers
und westlich von Grandpre wurden heftige feindliche An¬
griffe abgewiesen . An der Maas ruhiger Tag.

Ein Leichlkraukeuzug verunglückt.WTB. Köln, 19. Okt . (Amtl.) Auf dem Bahnhof
Verdingen fuhr gestern gegen 10 Uhr vorm , ein einfahren¬
der Leichtkrankenzug infolge falscher Lage der Weiche auf
einen ausfahrenden Güterzug . Sieben Soldaten und em
Zugbediensteter wurden getötet, außerdem 7 Soldaten
schwer, 21 leicht verletzt . Der Materialschaden ist erheb¬
lich. Die Schuld trifft nach den bisherigen Feststellungen
in erster Linie dm Weichensteller , weil er nicht auf die
falsche Lage der Weiche achtete.

WTT . Berlin, 19 . Okt . Einer Depesche des Berliner
Lokalanzeigers aus Rotterdam zufolge sind der König
und die Königin der Belgier nachOstende gefahren
und wurden dort gestern mit großem Jubel empfangen.
Die Stadt war geflaggt. Eine große Anzahl von Flug¬
zeugen der Entente ist auf dem Strande gelandet. Brügge
ist von den alliierten Truppen besetzt.

WTB. Berlin, 19 . Okkt . Dem Verl . Lokalanz. wird- über
Rotterdam von der belgischen Grenze gemeldet ; Die Deut¬
schen haben die Folder vonZadloo uoterWas-
s er gesetzt. Sie bildet einen Teil des Festungsbezirks
von Antwerpen . Daraus ist zu schließen, daß die Deutschen
Antwerpen verteidigen wollen.

* Budapest . 19. Okl . Mit Rücksicht auf die Grippe
werden sämtliche Theater, Kinos und Vergnügungslokale
vom 21 . Oktober bis 4 . November geschloffen . Kaffee-
und Gasthäuser werden um 10 Uhr abends geschloffen.* Berlin . l9 . Okt . Der Text der deutschen . Antwort
an Wilson wird , wie der Vorwärts mitteilt, im Laufe
des heutigen Tages seine Schtußredaktion erfahren . Die
bisherige Haltung der Regierung in der Friedensfrage, sv
schreibt das Blatt , läßt vermuten, daß man über Meinungs¬
verschiedenheiten mit dem Gegner das Ziel, den Frieden,
nicht ans dem Auge verlieren wird . Es dürfte weder die
Neigung bestehen, sich den Wünschen der französischen Chau-
vinistenpreffe bedingungslos zu fügen, noch die Absicht,
den mit Festigkeit beschrittenen Weg anfzugeben.

Im Berliner Tageblatt heißt es, die Note sei in der
gestrigen Sitzung des Kriegskabinetts endgültig festgestellt
worden.

Die VossischeZeitung schreibt , es sei nichr dazu gekommen.Man nehme an, daß die Verzögerung auf das Eintreffen
neuer Nachrichten zurückzuführen sei . Auch der interfrak¬
tionelle Mehrheitsausschuß sei abends zusammengetreten und
habe bis in die späten Nachtstunden beraten.

Wie aus München berichtet wird , begab sich der bay¬
rische Ministerpräsident gestern abend nach Berlin, um den
Vorsitz in dem für heute einbernsenen Bundesratsausschuß
für auswärtige Angelegenhiiten zu übernehmen.

I ncck mrd « erlag Z- . Rieker 'scheu Buchdruckerei Altenstclt
_ Für die Gchriftleitnng verantwortlich: LudwigLank.

Bezirkskriegsausschuß.
Anläßlich einer Vaterländischen Versammlung sprichtHerr Mssesor Schund ans Stuttgart

Äer seme

Sparkasse Altensteig
E. G. m. b. H.

Telefon Nr 58 . Postscheckkonto Stuttgart Rr . LSSS
(Kassenlokal im Rathaus .)

Erlebnisse in russischer Gefangenschaft
in Eimmersfeldam

Sonntag , den 20 . Oktober , nachmittags 2^ Uhr
im Gasthaus z. Anker

Hiezu werden Männer und Frauen von Simmersield und Umaebuna freundlich und
«mgelade«.

Nagold, 17 . Okt . 1918 .

dringend

Schulrat Schott.

Wir nehmen vonJedermann

Spar- Einlagen
in allen Beträgen von 1 M . bis 2006)
entgegen . Tägliche Verzinsung : Zinsfuß 4* Bei Rückzahlungen
wird in der Regel auf Kündigung verzichte:.

Die Kaffenverwaltung.

Inserate haben besten Erfolg!Regierungsrat Kommerell
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Die Württ. Sparkaffe
(LMerfMkW

nimmt Zsi .-tznuligl ! auf die
neue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen.
Zeichuuagen vermtttcin auch die Agenturen.

Aitensteig.

Bin heute wieder

abgereist
Tierarzt Schneider.

Sparkaffe Altensteig
E . G . m b . H.

Telesonrnf Rr . 58 . Postscheckkonto Stuttgart
Nr. 3698.

Wir sind Vermittlungsstelle für die Zeichnungen auf die
vom 23 . Septbr . bis 23 . Oktbr . 1918 aufliezende

IX. Kriegsanleihe
und nehmen

Zeichnungen
zu Origiualbediugurrgen von Jedermann entgegen.

Barzeichnungen können in beliebigen Raten , oder auf
einmal bis 1 . Febr . 1919 beglichen werden. Bei Zeich¬
nungen unter Zuhilfenahme der Spareinlagen , die wir

zu diesem Zweck, auf Wunsch des Einlegers in vollem Be¬

trag kündigungslos freigeben , bitten wir um Vorlage des

Sparkaffenscheins.
Zu jeder gewünschten Auskunft sind wir gerne bereit.

Der Kriegerverein beteiligt
sich morgen an der Beerdigung
des Kameraden

Friedrich Seiziuger

Sammlung um 2 Uhr im
Lokal.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet der Ausschuß.

Die Kaffenverwattung.

Mtensteig.

Prima feinst

Elefanten-
Wagenfstt

frisch eingetroffen
i« Gebinde» von 10 und 8 Psd.

K. Köhler senior
Seiler.

Liäion kür

S 20
monatliche 2alilun § kann jeder
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Zeichnen und 86in sieben unter sokortiZem vollen
Lingchlust der Krieg^ ekasir ru Zün8tiZ8ten LedinZ-
ungen versichern , lstn kelds Liebende können
durch !bre XnAsboriKen in der Heimat veraichert
rverden.

^ U8künkte und ^ nmeld68cheine durch die
Lsastig88edätt88tkll8 kür Mrtistmügrg
der sieben8ver8icherung8Z68ell8chak1 ö8lerr.

kdönix 8tu1t§art
Lckloöslrsüe 92 kernruk 4478.

Simmersfeld.

Setze zwei 11 Monate alte

Württ . Landesverein vom Rsten Kreuz,
Ortsgruppe Altensteig.

Weihnachtsspende
Die oberste Heeresleitung hat den Wunsch geäußert, daß auch in

diesem Jahr die Truppe« im Feld mit einem Weihaachisgruß aus der
Heimat erfreut werden mögen . Es soll an der bisher bewährten Form
der Einzelpakete festgehalte » werden . Der Wert derselben mußte ent¬
sprechend den höheren Warenpreisen auf 6 Mk. festgesetzt werden.

Als empfehlenswerte Gegenstände zum Füllen der Schachteln
werden von der Heeresverwaltung genannt : Hosenträger (ohne
Gummi), Zahnbürsten , Zahnpulver , Haarbürsten , Taschenspiegel,
K eiderbürsten , Stiefelbürsten, Brustbeutel, Geldtaschen , No izbücher,
Briefpapier, Postkarten, Bleistifte, Brieftaschen , Taschenmesser , elektr.
Lampen, Ersatzbatterien, Eßbestecke, Löffel , Mundharmonikas , Näh¬
kästchen, Sicherheitsnadeln, Zigarren , Zigaretten , Tabak, Tabaks¬
pfeifen , Zigarrentaschen, Kartenspiele , Taschenuhren, Marmelade,
Fleischbrühwürfel, gedörrte Früchte, Bücher und anderer Lese¬
stoff, Spiele , ( Schach , Domino , Halma ) usw. Frisches Obst oder
Flaschen mit Getränken uud ahsl . dürfe « nicht veigegeüe» werde».

Es wird empfohlen , die erforderlichen Gegenstände am Platze ; » kaufen!
Soweit dies nicht möglich , können wünschenswerte Gegenstände

durch den Landesverein bezogen werden und zwar stehen zur Verfügung:
Bleistifte Mk . — . 15 , Briefmäppchen, (5 Bogen, 5 Hüllen) — .20 , Brief¬
taschen (m . Notizbuch ) — .35, Handtücher aus Papisrgewebe 1 .— , Hosen¬
träger 1 .80, Luntenfeuerzeuge— .45 , Mundharmonikas 1 . 90, Pfeifen 2 .—
Seife — .40 , Socken 3 .25 , Taschenmesser 1 .80 , Taschenspiegel — .20,
Zigaretten das Tausend zu 70 Mk. (in Packungen zu 20 St .) Bestellungen
sind bei dem Unterzeichneten bis spätestens 30 . Oklbr. zu machen.

Diejenigen Personen , welche eine Schachtel spenden , aber nicht selbst
füllen wollen , erhalten einen Gutschein zum Preis von 6 Mk . Die diesem
angehängte Feldpostkarle wird mit Namen und Wohnort des Spenders
versehen und einer vom Landesoerein zu füllenden Schachtel beigelegt.

Damit nun solchen, welche nicht , in der Lage sind , den ganzen Be¬
trag für die Füllung einer Weihnachtsschachtel auszugeben, trotzdem Ge¬
legenheit gegeben ist , sich an dem Weihnachtsgruß für unsere Truppen im
Feld zu beteiligen , wird wieder wie im Vorjahr eine Haussammlung
veranstaltet. Unsere unermüdlichen Sammlerinnen werden diese schon in
den nächsten Tagen vornehmen. Bei ihnen ist auch der Betrag für vis
gewünschten Gutscheine abzugeben und sind die Schachteln zu bestellen,
welche vom Spender selbst gefüllt werden wollen.

Unselen tapferen Truppen zu lieb wird um möglichst reiche Gaben
gebeten.

Altensteig, 19 . Oki . 1918 . Köbele , O .-Baumstr.

dem Verkauf aus

Adam Keller.

WD DD DD DD

Mi -ia 8 ic>11
Mxsä Axlsx

3tiittgLrt

Oktober 1313.

DDD WDD

V
W
D
Li

Garrrveiler.

Ich habe einige kleinere

Läufer-
fchweine

billig zu verkaufen

3oh . Schnierle.

Slhk 8 ertjilZtl
50x50 cm , Qual , l , weich, sehr
saugfähig , Probedtzd. 19 .— franko.Lnsdtiicher,
Qual . I s.weich gut trockn. 50x100 cm
Probedtzd. ^ 36 , franko Qual . Il
42xl00 cm , Probedtzd. 26 .65
franko , Mindestabgabe je 1 Dtzd.,

größere Posten billiger.
August Retlig , Dessau k.

Altensteig.
Für bevorstehendeBedarfszeit empfehle ich mein

großes Lager in

Oefen
S

wie:

Wafferalfinger L Rheinische
Regulierfüllöfen» Regulier»
Kochöfen , Dauerbrandöfen»
: : Hoppewellöfen usw. : :

trotz erheblichen Aufschlags zu mäßigen Preise «.

Paul Beck.

Familieu -Nachrichten.
Gestorbene:

Nagold : Katharine Wagner Witwe
69 I.

Gerabronn : Jakob Dußler , Ober¬
amtssekretär , 33 I.

Im Felde gefallen:
Wildberg : Kanonier Georg Huber

27 I ., in einem Feldlazarett.
Calw : Karl Ehret, 47 »: - I.
Liebenzell : Pionier Christian Maier,

40 '/- I-
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Altensteig -Stadt.

Zur Ueberwinterung von 300 bis
400 Ztr . Kartoffeln wird ein frost¬
freier , trockener

Keller
zu pachten gesucht

LtadLschulth . -Amt.

Zwerenberg.
Ein älteres

Tahr-
Rad

hat zu verkaufen

Wilhelm Hammann

Kirchliche Nachrichten.
21 . Gönnt , u. Dr ., 20 . Okt,

! (Allgem . Bußtag , Kirchweihs.)
Eo . Gottesdienst um ' / - II Uhr

> in der Kirche. Lieder : 298 , 33,
Opfer für das Gemeindehaus.
Kein Kindergottesdienst, keine

! Christenlehre.
! Donnerstag 8 Uhr Betstunde im
^ Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend * °8 Uhr Versamm¬

lung
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Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Kaffee -Ersatz
„Petra"

i Pfund Mk. .80

eine vorzügliche Hamburger

r Pfund Mk 2.80
bei 5—10 Psd . Abnahme entsprechend billiger bei

Chr . Burghard jr.
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